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Schulr aum in Tu ma Plat ta und die Scha� ung einer Lehrstelle für die Oberstufe – und ausser Pr ogramm eine dringliche
Anfra ge im Gemeinderat, die Auskun ft über das weiter e Vorgehen mit dem Säg ewerk- Ar eal verlangte.

� CLA UDIO WILLI

e
Eine dringliche Anfr age von Alois
Tomaschet t (CVP  ) zum Erlass einer
Planungszone im Sägewerkar eal
gab Gemeindepr äsidentin Beatrice
Baselgia (SP) die Gelegenheit, im Ge-
meinder at über das Vo rgehen des
Vo rstandes zu inf ormier en. Hint er-
grund sind die sch wierig en Ve r-
handlung en mit der Firma Pfeifer,
die das Ar eal im Tu leu bekanntlich
im Baur echt erw orben hat, wo aber
ein eigentlich dring end benötigt er
Sägereibetrieb auf sich wa rten lässt.

ensichtlich möcht e die Firma
Pfeifer auf dem Ar eal vorerst einmal
ander e, auch Ho lz verarbeit ende Be-
triebe ansiedeln. Dies kommt für die
Gemeinde aber nur infr age, wenn
vorher dort ein, wenn auch kleine-
res, Sägewerk erricht et wir d. Ob es
überhaupt rechtlich möglich wä re,

dem Wu nsch von Pfeifer zu entspr e-
chen, sei en. Die Planungszone
blockiert vorerst für zw ei Ja hre an-
dere Akti vität en auf dem Ar eal. Die
Realisierung eines Sägewerk es wä -
re mit den Planungszielen verein-
bar, ob aller dings damit zu rechnen
ist, bleibt fraglich. Baselgia schliesst
nicht aus, dass Pfeifer von der mög-
liche Einspr achezeit Gebrauch
macht. 

Der Vo rstand aber wolle keine
Akti vität en auf dem Ar eal, bevor
nicht ein Sägewerk zugesichert sei.
Die Chancen seien nicht allzu gross,
Zugeständnisse von der Firma Pfei-
fer,  die regelmässig ihr en Baur echts-
zins (ca. 30 000 Fr ank en monatlich)
zahle, habe es keine gegeben, so Ba-
selgia gegenüber dem BT. Un sicher-
heit und Un gewissheit dominier en.
Die Gemeinde stehe in engem Ko n-
takt mit Bürg ergemeinde und Kan-
ton, um eine Lösung zu finden.

2,3 Millionen für Tuma Plat ta 

Gemeindev orstand Armin Tanner
(CVP) erläut erte das Tr aktandum

über die Sanierung und Erw eite-
rung des Kindergart ens Tu ma Plat ta.
Die 50-jährig e Anlag e müsse fit ge-
macht und den heutig en Gegeben-
heit en angepasst werden, und aus
dem Dreifach-Kindergart en soll ein
Vierfach-Kindergart en werden. Der
Engpass beim Schulr aum müsse be-
hoben werden, denn «Ems ist im
Wa chstum». Cornelia Mär chy- Ca-

(CVP) und Sil via Bisculm Jörg
(SP) sprachen von einem gelunge-
nen Projekt. Eintr eten wa r unbe-
strit ten, und in der Detailber atung
konnt en Fr agen zufriedenst ellend
geklärt werden. Der Kr edit von rund
2,3 Millionen Fr ank en für die Sanie-
rung und Erw eiterung des Kinder-
gartens im Ober dorf wur de einstim-
mig gesprochen und zuhanden der
Vo lksabstimmung am 18. Mai verab-
schiedet. Einstimmig wur de auch
die ung einer neuen Stelle für
die Oberstuf e beschlossen. Gaby
Asch wa nden (CVP), Depart ement
Schule, erläut erte die Dringlichk eit
dieser St ung. Au f das
Schuljahr 2014/15 wechseln 41 Schü -

lerinnen und Schüler in die Sekun-
darschule, wa s mit zw ei Klassenzü -
gen bewältig werden kann. Aber die
45 Schülerinnen und Schüler der Re-
alschule erforderten drei Klassen zu
je 15 Schülern. Die Ko sten belauf en
sich auf rund 120 000 Fr ank en. Fü r
die Fr aktionen wa r der Bedarf unbe-
strit ten. Der Rat beschloss einstim-
mig die ung der neuen Stelle
ab 2015 und sprach einen Na chtr ags-
kr edit v on 46 000 F rank en. 

Reglement überarbeiten

Diskussion gab es bei der Beant wor-
tung der Motion Mar cel Casano va
(SVP), mit welcher der Vo rstand auf -
gefordert wur de, ein Reglement zur
Un terstützung von Organisationen
und Ve reinen zu erlassen. Gemein-
devorstand Angela Casano va -Ma-
ron (FDP) erläut erte die Motion, die
«einen falschen We g» einschlag e.
Mit 14:1 Stimmen wur de die Motion
nicht überwiesen, aber doch die An-
regung aufgenommen, das in die
Ja hre gekommene Reglement über-
prüf en zu w ollen.

Wie w eiter? Da gehen die Meinung en zwischen der Firma Pf eifer, die das Ar eal im Baur echt erw orben hat, und der , der 
Bürg erg und des auseinander . Der Vo rstand möcht e, dass v or ander en Akti vität en zuerst ein Säg ewerk g ebaut wir d. (Foto oLivia  iteM)

Seit Jahr en leisten die Helfer der Bündner S tiftung «Tü r au f – mo vinavon» im S üden Nigerias Entwicklung shilfe. 
Bei ihrem letzten Aufenthal t kam ein Bekannter zu Besuch: Botschaf ter Daniel C avegn . 

Der Au der Mbar a Ozioma Be-
rufsschule in Um unumo im Süden
Nig erias ist in vollem Gange. Eine
Berufsschule, die in drei bis vier Ja h-
ren 180 Ju gendlichen eine Au sbil-
dung in Ho lz- und Metallbearbei-
tung sowie Elektr otechnik bieten
soll. Am Bau und der Finanzierung
der 1,8 Millionen teuren Au sbil-
dungsstät te beteiligt ist die Stiftung
«Tü r auf – m o vina von» aus der Sur-
selva , die sich bereits seit Ja hren ge-
meinsam mit dem Ent wicklungshil-
feprojekt Mbar a Ozioma in Nig eria
engagiert. Der nigerianische Pries-
ter Ozioma Nw achukwu ist in der
Sursel va  kein Un bekannt er, er arbei-
tete einig e Ja hre als Ju gendseelsor-
ger der Cadi und lebt e in Sedrun. 

Au s Sedrun stammt auch Daniel
Cavegn, seit letzt em Ja hr stellvertr e-
tender Sch weizer Botschaf ter in der
nigerianischen Hauptstadt Abuja.
In Um unumo ist er mit der Sch wei-
zer Reisegruppe der Stiftung «Tü r

auf  –mo vina von» unt er der Lei-
tung von dessen Präsident en Ro-
land Ju st zusammeng etr en, um
sich die Baust elle anzuschauen.

Praxisbezug ist wichtig

Cavegn sprach seine Un terstützung
für das Projekt aus. Zw ar verfüge er
nur über wenig Mit tel, um Mbar a
Ozioma dir ekt zu unt erstützen. Ni-
geria sei kein Sch werpunktland der
Sch weizer Ent wicklungshilf epoli-
tik. In Nig eria leben nur 200 Sch wei-
zer und es gebe nur wenigen
Sch weizer Un ternehmen, darunt er
eine grosse Produktionsstät te von
Ne stlé in Lagos. Als Fachleit er für
Wirtschaf t und Politik in der
Sch weizer Botschaf t verfüge er je-
doch über Inf ormationen und Ko n-
takt e, die dem Projekt Tü ren 
könnt en. Denn «die Berufsschule
von Mbar a Ozioma ist neuartig für
Nig eria und entspricht einem gros-
sen Bedürfnis», so Cavegn. Vo r al-

lem gefällt ihm, dass die Schule Ih-
ren Sch werpunkt auf die Praxis legt.
Dieser Bezug sei in der staatlichen
nigerianischen Berufsbildung zu
wenig vorhanden, vor allem wegen
der fehlenden We rkzeug e und Ma-
schinen. In der Berufsschule Mbar a

Ozioma werden die Schüler viel Zeit
in einer We rkstat t verbring en und je
nach Au sbildungsstand kleine 
Au fträge ausf ühr en können. Die ers-
ten Lehrling e werden bereits im
He rbst eine Hand werk erausbil-
dung beginnen. (bt)

Ro ust , chukwu und Botschaf ter 
(v on links) beim Besuch auf der Baust elle in U munumo . (zv G)

Eine ka ntonale zweispr achig e Matur a soll 
dem Romanisch an den Eng adiner Gymnasien
helfen – zu diesem Ergebnis kommt ein von der
Uniun dals Grischs einberufener runder Tisch.
Die Frage ist aller dings, wie sie heissen soll.

La vin Erst kürzlich sorgte die Meldung der Ac ade-
mia Engiadina in Samedan, dass wegen des neuen
Lehrplans für Mit telschulen die zw eispr achig e Ma-
tur a abg t werden soll, für sorgenvolles Stirn-
runzeln bei den Spr achorganisationen. Allen voran
bei der Engadiner «U niun dals Grischs». Sie hat des-
halb einen runden Tisch in Lavin einberuf en, an
dem R epräsentant en des Kant ons, der Lia Rumant -
scha und der Mit telschulen eine Lösung suchen sol-
len. Gestern hat der Anlass stat tgefunden und be-
reits eine erst e Id ee zutage gebracht: Eine kant onale
zw eispr achig e Matur a. Anders als die sch weizeri-
sche zw eispr achig e Matur a geht die Id ee der kant o-
nalen Matur a von zw ei Mut terspr achen Romanisch
und Deutsch aus. «Das ist eine ganz ander e Au s-
gangsalg e als im Tessin oder in der We stsch weiz»,
sagt Hans Peter Mär chy,  Leiter des kant onalen Amts
für Hö here Bildung. Er wir d jetzt gemeinsam mit Jo-
hannes Flury , Rektor der Pädagogischen Ho chschu -
le Graubünden, die nächst en Schrit te für die kant o-
nale zw eispr achig e Maturität einleit en. «Die Fr age
ist vor allem, wie wir die kant onale Matur a bezeich-
nen können, ohne mit dem Bundesr echt und der
sch weizerischen Maturitätsk ommission in einen
Klinsch zu kommen», sagt Mär chy.  Der Tit el «Matu -
ra bilingua» sei ja ber eits besetzt. 

Dass der Bund Ein wä nde gegen eine kant onale
Lösung hat, glaubt Mär chy nicht. «Im Ber eich der
Immersion haben wir grossen Handlungsspiel-
raum.» Fü r das Romanische gebe es ausser dem Son-
derlösung en. Dass die Academia die zw eispr achig e
Matur a aufgeben wollt e, liegt daran, dass der Mit tel-
schullehrplan drei anstat t zw ei Lektionen Immer-
siv- Un terricht in Romanisch vorschr eiben wür de.
Dafür hat die Academia aber weder genug Lehr er
noch genug Schüler . Die neue Lösung soll helf en.
Ob eine kant onale zw eispr achig e Maturität auch
vom Kant on finanziell unt erstützt werden könnt e,
wir d sich laut Mär chy wä hrend der Beratung des
Mit telschulg esetzes in der Au gustsession zeigen.
Gibt es einen Bonus, wä ren aller dings die Gy mna-
sien, die noch die Möglichk eit einer romanischen
Matur a anbiet en, die Gehörnt en – wenn sie w eiter-
hin ohne Bonus ausk ommen müsst en. Beispiels-
weise das G ymnasium Klost er Disentis. (bun)

k u r z  g e m e l d e t

Gripen-Diskussion in Ems Am Mit tw och, 16. April,
um 19.30 Uhr wir d eine Diskussion im 
Personalr estaur ant der Ems Chemie in 
Domat/Ems zum ung 

e Gripen-F onds-Gesetz stat tfinden.
Un ter der Moder ation v on H einz Br and 
diskutier en R es Schmid, R egierungsr at 
(SVP, Nid wa lden), und J osias Gasser 
(N ationalr at, GLP).
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